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Hallo,

mir gehts es ähnlich wie oben beschrieben. Ich bin auch der Meinung, dass starke Schüler mit
dem Zahlenbuch sehr viel Anreize erhalten, selber etwas herauszufinden, eigene Lernwege zu
gehen und Dinge auszuknobeln. Da sie die Möglichkeit besitzen auf diesem Weg unterstützt
durch ihr Mathebuch zu Lösungen zu kommen, ist das "Zahlenbuch" für sie sehr positiv.
Schwächere Schüler benötigen aber zusätzliche Hilfsmittel und längere Übungssequenzen.

Der schnelle Wechsel der Themenbereiche erscheint mir auch nicht immer als sinnvoll. Zwar
leuchtet es mir ein, dass es lerntheoretisch gut ist, wenn Dinge immer wieder behandelt
werden, damit Lernnetze entstehen. Ich habe aber festgestellt, dass für einige Schüler die
Lernsequenzen zu kurz sind. Die benötigen zunächst Zeit, um sich z.B. auf das Rechnen mit
Geld einzustellen und -hoppla- schon sind wir bei der schriftlichen Subtraktion.

Ein weiterer Nachteil: ich unterrichte Mathe fachfremd zum ersten Mal. Ich arbeite deshalb sehr
strikt nach dem Handbuch. Allerdings übersehe ich so teilweise Knackpunkte oder biete zu
kurze Übungseinheiten ein, weil ich eben nach dem Buch verfahre. Ich habe aber inzwischen
erkannt, dass ich nicht ausschließlich mit dem Zahlenbuch arbeiten kann. Ich biete deshalb oft
Stationen an, wo ich dann auch Übungsmaterial aus anderen Werken verwende.

Ich bin also einerseits begeistert vom "Zahlenbuch", andererseits auch nicht nur positiv
gezeichnet.

Gruß Annette
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